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LIEBE LESERINNEN UND LESER! 

Die vorliegende Ausgabe zeigt 
ein großes Spektrum von The-
men, mit denen sich die qua-
litative Pflege- und Gesund-
heitsforschung befasst. Das 
stimmt ermutigend, denn hier 
wird deutlich, dass Qualitati-
ve Forschung sehr gut geeig-
net ist, auf  Vielfalt zu reagie-
ren. Die soziale Wirklichkeit 
ist durch genau diese Vielfalt 
gekennzeichnet, die es zu ver-
stehen gilt. Die unterschied-
lichen, qualitativen Metho-
dologien und Methoden sind 
hierzu in der Lage, egal ob 

es primär darum geht etwas 
zu beschreiben und verstehen 
zu können, etwas zu rekons-
truieren, die Sichtweise von 
anderen Menschen einnehmen 
zu wollen, oder sich auf  die 
Suche nach nicht bekannten 
Handlungsorientierungen zu 
machen, es geht stets um die 
Vielfalt menschlichen Seins. 
Wäre das Wesen der sozia-
len Wirklichkeit nicht Viel-
falt und Diversität, so wären 
wir schnell am Ende mit der 
qualitativen Forschung. Dies 
ist glücklicherweise nicht der 

Fall. Im Gegenteil: soziale 
Wirklichkeiten, Milieus, Le-
bensformen und -entwürfe, 
wie auch neue Formen von 
Krankheit und damit Krank-
heitsbewältigung, werden im-
mer vielfältiger. Ein nahezu 
grenzenloses Feld für quali-
tative Forschung!
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